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»d as erste Colloquium wird vor- 
aussichtlich am 30.10.96, 16:00, « 
stattfinden. Sie bekommen noch

e premier colloque est prevu pour 
le 30 octobre 1996 ä i6h00. Invi- 
tation suivra. Tous nos vreux de

eine Einladung. Alles Gute für 
Frankreich.« Mit Postkarten dieses Wortlauts 
aus Berlin wurden deutsche Kunsthistoriker/ 
-innen in Paris vor zwanzig Jahren über die 
bevorstehende Gründung eines Deutschen 
Forums für Kunstgeschichte informiert. Fanden 
die ersten Mittwochssitzungen noch in der 
Maison Suger nahe der Place Saint-Michel statt, 
konnte die Arbeit zum Aufbau eines Forums für 
Kunstgeschichte in Paris bald in den fast leeren, 
stillgelegten Fluren im zweiten Stock der Galerie 
Vivienne weitergeführt werden. Nur durch den 
Lieferanteneingang der ehemaligen Nationalbi- 
bliothek konnte man die Räume betreten, deren 
einstige Bewohner dabei waren, ihr neues Quar- 
tier in den vier Türmen von Dominique Perrault

succes en France. » Tel est le texte 
des cartes postales envoyees de Berlin que 
refoivent il y a vingt ans les historiens de l’art 
allemands presents a Paris, leur apprenant la 
creation imminente d’un Deutsches Forum für 
Kunstgeschichte, qui prendra en franfais le nom 
de « Centre allemand d’histoire de l’art ». Si les 
premieres seances du mercredi ont encore lieu 
a la Maison Suger, non loin de la place Saint-Mi- 
chel, les preparatifs de la creation d’un forum 
d’histoire de l’art pourront bientot se poursuivre 
dans les couloirs desaffectes, a moitie deserts, 
du 2e etage de la galerie Vivienne. L’acces aux 
locaux n’y est possible que par l’entree de ser- 
vice de l’ancienne Bibliotheque nationale, dont 
les anciens occupants sont en train d’emmenager



am Seineuferlim Osten der Stadt zu beziehen. 
Ohne jegliche Beschilderung oder Zugang von 
der Straße aus, vermittelte das Forum für Kunst- 
geschichte in den ersten beiden Jahren seines 
Bestehens eher den Eindruck einer Briefkasten- 
firma, denn eines internationalen Forschungs- 
zentrums. Wer sich nicht telefonisch angemel- 

det hatte, wurde von den Wärtern am Eingang 
der Galerie wieder nach Hause geschickt. 20 
Jahre sind seit dieser Anfangszeit vergangen, 

Anlass genug, sich in Erinnerung zu rufen, wie es 
eigentlich losging, damals...

Trotz dieser Hürden wussten Eingeweihte 
um die Exklusivität des Ortes. Denn in den 
ehemaligen Räumen der Bibliotheque Natio- 
nale sollte unter der Federführung von Michel 
Laclotte das langersehnte, bereits von Andre 
Chastel angedachte Institut National d’Histoire 
de l’Art (INHA) entstehen. Die historische Mög- 
lichkeit erkennend hatte der ehemalige Präsi- 
dent des Louvre dem Berliner Kunsthistoriker 
Thomas W. Gaehtgens Quartier angeboten.
So waren auf den kahlen Türen der leeren Flure 
nicht nur die Namen von Laclotte und seinen 
Assistenten der »Mission pour l’INHA« son- 
dern auch ein kleines Schildchen mit der gera- 
dezu visionären Aufschrift »Deutsches Forum 
für Kunstgeschichte« zu lesen. Zur ersten Aus- 
stattung gehörten ein Telefon, ein Kopiergerät, 
ein Fax und auch ein Computer. Ein paar Bücher 
fanden neben der Handkasse und den Rechnun-

dans leurs nouveaux quartiers, les quatre tours 
edifiees par Dominique Perrault sur les bords 
de la Seine dans l’Est parisien. Durant les pre- 
mieres annees de son existence, en l’absence du 
moindre panneau ou d’un acces depuis la rue, 
ce Forum für Kunstgeschichte fait plutot l’effet 
d’une societe ecran que d’un centre de recherche 
international. Sans rendez-vous telephonique 
prealable, on se voit refuser l’acces par les vigiles 
postes a l’entree de la galerie. Vingt annees 
ayant passe depuis ces debuts, l’occasion justi- 
fie amplement de se rememorer comment tout a 
commence a l’epoque...

En depit de ces obstacles, les inities 
etaient conscients du caractere exceptionnel des 
lieux. En effet, les anciens locaux de la Biblio- 
theque nationale allaient voir la naissance, sous 
la houlette de Michel Laclotte, de cet Insti- 
tut national d’histoire de l’art (INHA) ardem- 
ment desire, qu’Andre Chastel appelait deja de 
ses vreux. Saisissant cette occasion historique, 
l’ancien president du Louvre avait offert l’hos- 
pitalite a l’historien d’art berlinois Thomas W. 
Gaehtgens. C’est ainsi que sur les portes nues 
des couloirs deserts figuraient non seulement les 
noms de Laclotte et de ses assistants de la « Mis- 
sion pour l’INHA », mais aussi un petit ecriteau 
portant l’inscription pour ainsi dire visionnaire 
« Deutsches Forum für Kunstgeschichte ». Le 
premier equipement incluait un telephone, une 
photocopieuse, un fax et meme un ordinateur.

Die Galerie 
Vivienne 
während der 
Restauration, um 
1820, repr. in: 
Paris au cours 
des siecles, hg. 
von Jacques Wil- 
helm, Lithografie, 
Paris 1961 
La galerie 
Vivienne 
pendant la Res- 
tauration, vers 
1820, dans Paris 
au cours des 
siecles, ed. par 
Jacques Wilhelm, 
lithographie,
Paris 1961
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Das DFK Paris 
an der Place 
des Victoires. 
Bebauung von 
Jules-Hardouin 
Mansart mit dem 
Reiterdenkmal 
Ludwig XIV., von 
Frangois-Joseph 
Bosio aus dem 
Jahr 1822 
Le DFK Paris, 
alors situe place 
des Victoires. 
Construction par 
Jules-Hardouin 
Mansart avec la 
statue equestre 
de Louis XIV de 
Frangois-Joseph 
Bosio, 1822

gen Platz. Das kleine Büro diente zugleich als 
Vortragsraum für die Jahresstipendiaten. Um 
zwei aus dem ausrangierten Mobiliar der ehema- 
ligen Nationalbibliothek zusammengeschobene 
Tische wurden zudem Strategien für die Zukunft 
mit den französischen Kollegen erdacht.

Man wagt in der Rückschau zu behaupten, 

dass diese deutsch-französische Zusammen- 
arbeit die Gründung eines Forums maßgeblich 
beeinflusst hat. Ein Brief an den amtierenden 
Bundeskanzler Helmut Kohl Ende der 80er 
Jahre, in dem Gaehtgens um die Notwendigkeit 
der Einrichtung einer den Italieninstituten 
vergleichbaren Einrichtung auch in Frankreich 

geworben hatte, war ins Leere gegangen. Schon 
damals war Gaehtgens klar, dass es für die 
besonderen deutsch-französischen Beziehun- 
gen auch in der Namensgebung mehr eines 
»Forums« und weniger einer staatlichen Ein-

Quelques livres avaient trouve place a cote de la 
caisse a monnaie et des factures. Ce petit bureau 
servait en meme temps de salle de conferences 
pour les boursiers annuels. Et sur deux tables 
jointes l’une a l’autre, empruntees au mobilier de 
l’ancienne BN mis au rebut, on concoctait meme 
des strategies d’avenir avec les collegues fran- 
fais.

Retrospectivement, on peut affirmer que 
cette cooperation franco-allemande a fortement 
influence la fondation d’un veritable centre. Ä la 
fin des annees 1980, une lettre adressee au chan- 
celier allemand de l’epoque, Helmut Kohl, dans 
laquelle Th. Gaehtgens plaidait pour la neces- 
site de creer, en France aussi, un etablissement 
comparable aux instituts existant en Italie, etait 
restee sans reponse. Des cette epoque, il etait 
clair pour Th. Gaehtgens que la specificite des 
relations franco-allemandes necessitait davan-
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Im Jahr 1997 
erhielt Thomas 
Gaehtgens 
die Unterstüt- 
zung des BMBF 
zur Gründung 
eines Instituts 
zur Stärkung 
der deutsch- 
französischen 
Beziehungen auf 
dem Gebiet der 
Kunstgeschichte. 
Damals hatte 
sich in Bonn 
insbesondere 
MR Bernhard Döll 
dafür eingesetzt. 
En 1997, Thomas 
Gaehtgens regut 
le soutien du 
ministere alle- 
mand de l'En- 
seignement et 
de la Recherche 
pour la creation 
d'un institut afin 
de renforcer 
les echanges 
franco-allemands 
dans le domaine 
de l'histoire de 
l'art. A Bonn, 
Bernhard Döll, 
conseiller minis- 
teriel, s'est no- 
tamment investi 
en faveur de ce 
projet.

richtung bedurfte. Die Frankreich-Initiative des 
Bundesministeriums für Bildung und Forschung 
zur Stärkung der Wissenschaftsbeziehungen 
beider Länder Mitte der 90er Jahre gab dann den 
Ausschlag dafür, dass auf Initiative des Bonner 
Ministerialrates Bernard Döll die Mittel für ein 
Projekt bereitgestellt wurden. Während einer 
von BMBF und Fachkollegen einberufenen Sit- 
zung am Zentralinstitut für Kunstgeschichte in 
München entschied man sich, Thomas Gaeht- 

gens nach Paris zu senden. Die Gründung eines 
Instituts oder die Anmietung eigener Räume 
wurde zu diesem Zeitpunkt nicht erwogen. In 
kollegialer Hilfe boten Wolf Tegethoff und das 
von ihm geleitete ZI administrative Unterstüt- 
zung an. Dass die regelmäßige Berichtslegung an 
das BMBF über das »Deutsche Zentrum für Luft- 
und Raumfahrt« erfolgte, mag den Charakter 
einer astronomischen Expedition mit ungewis- 

sem Ausgang unterstreichen, den das Unterneh- 
men anfangs besaß.

Dabei stellt das Forum in institutionen- 
geschichtlicher Hinsicht mit diesen Anfängen 
alles andere als einen Einzelfall dar. Das Deut- 
sche Historische Institut hat 1958 im Zeichen 
einer politischen Annäherung nach dem Krieg 
in der Privatwohnung seines Gründungsdirek- 
tors seine Arbeit aufgenommen. Und auch die 
beiden Italien-Institute, das von Henriette Hertz 
gegründeten Römische Institut im Palazzo Zuc- 
cari und das 1897 gegründete Kunsthistorische 
Institut in Florenz, gehen auf private Gründun- 
gen und einen historischen Moment zurück.
Nach den Katastrophen der beiden Weltkriege 
und der unglücklichen Tradition einer Kunsthis- 
torischen Forschungsstätte in Paris während der 
deutschen Okkupation war es für die deutsche 
Kunstgeschichte zweifellos komplizierter, einen 
dauerhaften Ort in der französischen Kapitale zu 
finden.

Das Forum trug insbesondere der Tatsa- 
che Rechnung, dass die praktische wie methodi- 
sche Charakteristik der Disziplin sich in beiden 
Ländern aus Traditionen speiste, die durchaus 
zu verschiedenen Ansätzen und Interessen führ- 
ten. Beide in ihrer Unterschiedlichkeit wahrzu- 
nehmen bot die Chance, das Interesse an diesem 
Anderen neu zu wecken und in eine für das Fach

tage la forme d’un forum que celle d’une ins- 
titution etatique, et ce jusque dans la denomi- 
nation. L’initiative pour la France du ministere 
allemand de l’Enseignement et de la Recherche 
(BMBF), destinee a renforcer les relations scien- 
tifiques entre les deux pays au milieu des annees 
1990, joua un role decisif pour le deblocage des 
credits necessaires au projet, sous l’impulsion 
du conseiller ministeriel Bernard Döll a Bonn. 
Lors d’une reunion organisee par le BMBF et des 
specialistes de la discipline au Zentralinstitut 
für Kunstgeschichte (ZI) de Munich, on decida 
d’envoyer Thomas Gaehtgens a Paris. La fonda- 
tion d’un institut ou la location de locaux propres 
n’etaient pas encore envisagees a ce stade. Avec 
un grand sens collegial, Wolf Tegethoff et le ZI 
qu’il dirigeait offrirent leur assistance adminis- 
trative. Quant aux rapports envoyes reguliere- 
ment au BMBF, ils transitaient par le Deutsches 
Zentrum für Luft- und Raumfahrt, le Centre alle- 
mand pour l’aeronautique et l’aerospatiale, ce qui 
souligne bien le caractere d’expedition astronau- 
tique a l’issue incertaine qui etait celui de l’entre- 
prise a ses debuts.

Pourtant, du point de vue de l’histoire 
institutionnelle, les debuts du Centre allemand 
d’histoire de l’art ne representent en rien un cas 
particulier. En 1958, l’Institut historique alle- 
mand, ne sous le signe du rapprochement poli- 
tique de l’apres-guerre, a commence a fonction- 
ner dans l’appartement personnel de son premier 
directeur. Et les deux instituts d’Italie, eux aussi, 
celui de Rome, cree par Henriette Hertz au 
Palazzo Zuccari, et le Kunsthistorisches Institut, 
fonde en 1897 ä Florence, sont le fruit d’initia- 
tives privees et d’un moment de l’histoire. Apres 
les catastrophes des deux guerres mondiales et 
la tradition malheureuse d’un premier etablisse- 
ment allemand de recherche en histoire de l’art a 
Paris sous l’Occupation, la Kunsthistorische For- 
schungsstätte, il etait neanmoins sans conteste 
plus ardu de s’etablir durablement dans la capi- 
tale fran^aise.

Le nouveau « forum » prenait notamment 
en compte les traditions specifiques dont notre 
discipline s’est nourrie dans chacun des deux 
pays, lesquelles ont mene a des approches et 
interets bien distincts, tant sur le plan pratique
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fruchtbringende Diskussion zu überführen. Die 
Attraktivität, die in diesem Zusammenbringen 
für die französischen Nachwuchswissenschaftler 
und Fachkollegen lag, paarte sich von Anbeginn 
mit einer auch vertikalen Transparenz, indem 
junge Forscher beider Länder mit etablierten 
Fachvertretern ganz wörtlich auf engstem Raum 
miteinander arbeiteten. Gefördert wurden sie 
von der Gerda Henkel Stiftung sowie der Robert 
Bosch Stiftung GmbH, die den Ton für die erfolg- 
reiche Einwerbung von Drittmitteln setzten. Als- 
bald folgten die VolkswagenStiftung, die Zeitstif- 
tung Ebelin und Gerd Bucerius sowie die Alfried 
Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung und 
zahlreiche private Förderer und Mäzene.

N
ach dem ersten Jahresthema (1997/ 
98) mit abschließendem Kollo- 
quium - Die Kunstkritik in Frank- 
reich, 1900-1945 -, der ersten 

Publikation und vor allem unermüdlicher Kon- 
taktarbeit mit den Kollegen und Kolleginnen 
in Frankreich, aber auch zahlreichen, manch- 
mal denkbar zähen und aussichtslos erschei- 
nenden Verhandlungen mit dem Ministerium 
war es geschafft. Das BMBF stellte Mittel für 
die Anmietung eigener Räume zur Verfügung. 
Diese galt es nun zu finden und es folgten viele, 
hoffnungsvolle Spaziergänge durch das Viertel 
um die alte Bibliotheque Nationale, auf der 
Suche nach einer Bleibe, die bloß nicht zu groß 
sein sollte. Denn dass sich das Forum in nächs- 
ter Nachbarschaft zu dem im Aufbau befind- 
lichen INHA mit seiner großen, ebenfalls in 
der Planung steckenden Kunstbibliothek sowie 
in nächster Nähe des Louvre, Musee d’Orsay 
und Centre Pompidou etablieren wollte, daran 
bestand ebenso wenig ein Zweifel wie an der 
Überzeugung, dass es als Einrichtung mög- 
lichst klein und wendig sein sollte. Das Schild 
»Ä louer« auf der Place des Victoires wurde 
daher zunächst mit dem Kommentar: »Ach,
250 qm, das ist ja leider viel zu groß« abgetan. 
Doch schon über Nacht nahm die Idee Gestalt 
an und einige Monate später waren die Räume 
im dritten und vierten Stock an der 10 Place 
des Victoires hergerichtet. Erste Bücherkisten 
kamen an. Sie enthielten die private Bibliothek

26

que methodologique. En apprehendant les deux 
dans leur difference, il etait possible de susciter 
un regain d’interet pour cet Autre et de traduire 
cet interet par des discussions fructueuses pour 
la discipline. L’attrait de ce regard croise aupres 
des jeunes chercheurs et pairs franfais fut des 
le debut associe a une transparence egalement 
verticale reunissant cote a cote, au sens presque 
litteral, de jeunes chercheurs des deux pays et 
des representants chevronnes de la discipline. 
Ces chercheurs beneficiaient du soutien finan- 
cier de la Gerda Henkel Stiftung et de la Robert 
Bosch Stiftung, lesquelles ont ainsi ouvert la voie 
du recours fructueux aux financements externes. 
Elles furent sans tarder rejointes par d’autres 
fondations comme la VolkswagenStiftung, la 
Zeitstiftung Ebelin und Gerd Bucerius ainsi que 
l’Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stif- 
tung, mais aussi par le mecenat de nombreuses 
personnes privees.

A
pres le premier sujet annuel (1997/ 
98) suivi de son colloque de clo- 
ture - La critique d’art en France, 
1900-1945 -, la premiere publi- 

cation, un inlassable travail de prise de contact 
avec les historiens d’art franfais, mais aussi de 
multiples negociations avec le ministere - qui 
semblaient parfois fort opiniatres et bien vaines 
- le succes fut au rendez-vous. Le BMBF degagea 
des credits pour la location de locaux propres au 
futur institut. Il s’agissait a present d’en trouver, 
et de nombreuses promenades pleines d’espoir 
s’ensuivirent dans le quartier voisin de la galerie 
Vivienne ou de l’ancienne Bibliotheque natio- 
nale, a la recherche d’un point de chute qui ne 
soit pas trop vaste. Car il s’agissait de s’implan- 
ter a proximite immediate de l’INHA, alors en 
chantier, avec sa vaste bibliotheque d’art, egale- 
ment en projet, mais aussi au voisinage imme- 
diat du Louvre, du musee d’Orsay et du Centre 
Pompidou : ce point ne faisait aucun doute, pas 
plus que la conviction que l’institution devait etre 
la plus petite et la plus souple possible. La pan- 
carte « Ä louer » aperfue place des Victoires fut 
donc d’abord ignoree avec le commentaire « Eh 
non, 250 m2... Dommage, c’est bien trop grand ». 
Mais des le lendemain, l’idee prenait forme et

Besuch des 
Bundeskanzlers 
Gerhard Schröder 
im DFK Paris an 
der Place des 
Victoires anläß- 
lich der Feier- 
lichkeiten zum 
50. Jahrestag des 
Elysee-Vertrages, 
2003 
Visite du 
chancelier alle- 
mand, Gerhard 
Schröder au 
DFK Paris, place 
des Victoires, a 
l'occasion du 50e 
anniversaire du 
traite de l'Elysee 
en 2003

Die Forscher- 
gruppe der ers- 
ten Studienreise 
des DFK Paris: 
»Das Hotel Parti- 
culier im 18. Jahr- 
hundert«, Sep- 
tember 1998 
Le groupe de 
chercheurs du 
premier atelier 
de recherche 
du DFK Paris :
« L'hotel parti- 
culier au XVIIIe 
siecle », sep- 
tembre 1998



des Gründers des Berliner Bauhausarchivs, Her- 
mann Wingler und wenig später die des Ber- 
liner Kunstsoziologen Hermann Wiesler, deren 
Büchersammlungen den Grundstock der heu- 
tigen Bibliothek bilden. Mittel für die Reini- 
gung, das Aufstellen der Bücher und Einrichten 
des Instituts hatte man nicht. Das machten alles 

junge Doktoranden und Doktorandinnen, die 
sich von der deutsch-französischen Dynamik nur 
allzu gerne anstecken ließen. Das Einweihungs- 
fest am 2. Juli 1999 führte den Kollegen in Frank- 
reich und Deutschland vor Augen: es gibt es 
wirklich, das Deutsche Forum, es hat einen rich- 
tigen Eingang und sogar ein Türschild.

Was nun folgte, ist im Einzelnen nicht 
mehr aufzuzählen und soll hier auch gar nicht 
angeführt werden. In konsequentem Wechsel 
wurde in jedem Jahr ein Jahresthema untersucht 
und auf diese Weise ein weites, aus der direkten 
Zusammenarbeit entstehendes Netz zwischen 

deutschen und französischen sowie internationa- 
len Kunsthistorikern geknüpft. Erste Forschungs- 
kooperationen wurden ins Leben gerufen, unter 
anderem das Projekt Deutsch-französische 
Kunstbeziehungen, 1870-1945, die Edition der 
Conferences de l’Academie Royale de Peinture et

quelques mois plus tard, les locaux situes aux 
3e et 4e etages du 10, place des Victoires etaient 
remis en etat. Les premiers cartons de livres arri- 
verent. Ils contenaient la bibliotheque person- 
nelle du fondateur du Bauhausarchiv de Berlin, 
Hermann Wingler, et peu apres arriva celle du 
sociologue de l’art berlinois Hermann Wiesler, 
dont les collections de livres constituent la base 
de la bibliotheque actuelle. Pour l’entretien 
menager, le rangement des livres et l’amenage- 
ment de l’institut, il n’y avait pas de fonds. Tout 
cela etait le fait de jeunes doctorants, trop heu- 
reux de se laisser gagner par l’enthousiasme 
contagieux de la dynamique franco-allemande. 
Le 2 juillet 1999, la ceremonie d’inauguration 
vint apporter une preuve aux acteurs de la disci- 
pline en France comme en Allemagne : il existe 
vraiment, ce forum allemand, avec une vraie 
entree et meme une plaque sur la porte.

La suite ne peut plus etre narree dans le 
detail, et ne sera pas meme evoquee ici. Chaque 
annee, un nouveau sujet annuel a ete explore, 
mettant ainsi en place un vaste reseau ne de 
la cooperation directe entre historiens de l’art 
allemands et franfais, voire internationaux.
De premieres recherches communes ont ete lan-
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Heutiger Sitz 
des DFK Paris, 
Hotel Lully, 45, 
rue des Petits 
Champs, 75001 
Paris. Ansicht 
der ehemaligen 
Eingangsfassade 
der Ostseite, rue 
Sainte-Anne. Das 
Gebäude wur- 
de 1670/71von 
Daniel Gittard 
errichtet.

L'Hotel Lully, 
qui abrite 
aujourd'hui le 
DFK Paris au 45, 
rue des Petits 
Champs, 75001 
Paris. Vue de 
l'entree de la 
fagade est, rue 
Sainte-Anne. 
L'hotel particulier 
fut construit en 
1670-1671 par 
Daniel Gittard.

deSculpture, die Erforschung der Ausstattung 
des Palais Beauharnais und davon ausgehend 
dessen Restaurierung und die Forschungsstelle 
Max Ernst. Jahr um Jahr tastete man sich in neue 
Gefilde vor, was schließlich zu einer soliden Ver- 
ankerung des Forums in der deutschen, franzö- 
sischen und internationalen Kunstgeschichts- 

landschaft führte. Das Forum erfreute sich vieler 
Besucher: Studierende und Studierte, Berühmte 
und Unberühmte und schließlich sogar Bun- 
deskanzler Gerhard Schröder. Es suchten aber 
vor allem viele Franzosen das neu gegründete 
Forum auf, die ganz augenscheinlich auf eine 
solche Forschungsstätte mit dem unaussprech- 
lichen Akronym CAHA (Centre allemand d'his- 
toire de l'art) nur gewartet hatten. Die Salon- 
kultur des DFK Paris etablierte sich schnell zu 
einem kunsthistorischen Treffpunkt in Paris. 
Dass das Forum nicht mehr wegzudenken war, 
bestätigte auch der Wissenschaftsrat, als er das 
Projekt im Jahr 2003/2004 evaluierte und seine 
Verstetigung als Institut der »Stiftung Deutsche 
Geisteswissenschaftliche Institute im Ausland«
- nunmehr Max Weber Stiftung - empfahl. Schon 
längst waren übrigens auch die beiden Etagen an 
der Place des Victoires zu klein geworden. Und 
wieder war in Zeiten knapper Kassen schein- 
bar Unmögliches gelungen, zwei weitere Etagen 
im Nachbarhaus am Platz konnten hinzugemie- 
tet werden. Wurde das dem einen oder anderen 
Kollegen unheimlich, schob die durch seinen

cees, tel le projet Relations artistiques franco- 
allemandes, 1870-1945, l'edition des Conferences 
de l’Academie royale de peinture et de sculpture, 
l'etude scientifique de la decoration d'interieur 
du palais Beauharnais et les restaurations decou- 
lant de celle-ci, ou encore le centre de recherche 
Max Ernst. Au fil des ans, on s'est aventure sur 
de nouveaux territoires, ce qui a abouti a l'im- 
plantation solide du Centre dans le paysage de 
l'histoire de l'art en Allemagne, en France et au 
niveau international. Nombreux ont ete les visi- 
teurs, etudiants et diplomes, celebres ou non, et 
meme le chancelier allemand Gerhard Schröder. 
Mais surtout beaucoup de Franfais, qui atten- 
daient apparemment avec impatience la creation 
d'un tel site de recherche, avec son acronyme 
imprononfable, CAHA (Centre allemand d'his- 
toire de l'art). La culture de salon du DFK Paris 
(l'acronyme actuellement retenu) en a rapide- 
ment fait un lieu de rencontre pour l'histoire de 
l'art a Paris. Le Centre etait devenu incontour- 
nable, comme l'a confirme le Wissenschafts- 
rat (Haut conseil allemand pour la recherche 
scientifique) dans son evaluation du projet en 
2003-2004, en recommandant son ancrage ins- 
titutionnel sous la forme d'un institut rattache 
a la Stiftung Deutsche Geisteswissenschaftliche 
Institute im Ausland (Fondation des instituts 
allemands des sciences humaines a l'etranger), 
devenue depuis la fondation Max Weber. Les 
deux etages de la place des Victoires etaient d'ail-
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Gründungsdirektor verbreitete Atmosphäre der 
Offenheit und des Integrationsvermögens alle 
Spannungen beiseite. Das Forum, so schrieb 
nach der Eröffnung 1999 Willibald Sauerländer, 
sei eine außergewöhnliche Stätte der Begegnun- 
gen. Hier diskutiere er endlich auch mit dem 
Hamburger Kollegen Werner Hofmann, den er 
sonst nie sehen würde. Auch französische Kol- 

legen benutzten dieses »terrain neutre« zum 
Austausch und bisweilen auch, um Meinungs- 

verschiedenheiten zu begraben oder sie doch 
zumindest eine Weile beiseite zu schieben.

Es ist so gut wie nicht mehr möglich, all die 
Anlässe aufzuzählen, bei denen das DFK Paris 
in den ersten Jahren vermittelnd, beratend 
und unterstützend zwischen Frankreich und 
Deutschland agieren durfte. Auch ist die Liste 
all der Stipendiat/-innen und Praktikant/-in- 

nen, die eine Weile am Forum gearbeitet haben 
und heute zu großen Teilen in ihrem Beruf die 
Forumserfahrungen weitertragen, viel zu lang. 
Sie sind weit über 300, gefördert von Mäzenen 
und Stiftungen aus Frankreich, Deutschland, der 
Schweiz und den USA. Nach neun Jahren Auf- 
bauarbeit steht das Institut nunmehr seit 2006 
als Teil der Stiftung auf eigenen Beinen.

Der Übergang ermöglichte es mit fes- 
tem Haushalt und Planstellen, die Aufgaben des 
Forums auf eine gesicherte Grundlage zu stel- 
len. Mit der Institutionalisierung ging der Salon- 
charakter des Forums ein wenig verloren, auch 
fremdelte man anfangs mit den neuen Organisa- 
tionsformen. Dem steht indes der große Gewinn 
gegenüber, der auch in der Vernetzung mit einer 
Reihe von historischen Schwesterinstitutionen 
zwischen Warschau, Rom, London und Washing- 
ton und insbesondere dem Pariser Historischen 
Institut besteht und der neue Möglichkeiten wis- 
senschaftlichen Arbeitens eröffnete.

leurs devenus trop exigus depuis belle lurette.
Et a nouveau, en ces temps d’austerite budge- 
taire, ce qu’on pensait impossible se realisa, deux 
etages supplementaires du batiment voisin sur 
la place purent etre loues. Si tel ou tel collegue 
s’en trouvait mal a l’aise, l’atmosphere faite d’ou- 
verture et de faculte d’integration creee par le 
premier directeur avait tot fait de dissiper toutes 
les tensions. Le Centre allemand d’histoire de 
l’art Paris, ecrivit Willibald Sauerländer en 1999 
apres l’inauguration, est un lieu de rencontres 
exceptionnel. Il avait pu enfin s’y entretenir avec 
son homologue de Hambourg Werner Hofmann, 
qu’il ne voyait jamais par ailleurs. Les historiens 
de l’art franfais profitaient eux aussi de ce « ter- 
rain neutre » pour enterrer leurs bisbilles ou leurs 
differends, ou au moins les mettre pour un temps 
entre parentheses.

Il n’est quasiment plus possible d’enumerer 
toutes les occasions ou le DFK Paris, durant ces 
premieres annees, a pu reuvrer entre la France 
et l’Allemagne pour apporter sa mediation, son 
conseil ou son assistance. Bien trop longue est de 
meme la liste de tous les boursiers et stagiaires 
ayant travaille un temps au Centre et propageant 
desormais les experiences qu’ils y ont faites, pour 
la plupart dans leur profession. Ils sont plus de 
300, finances par des mecenes et des fondations 
en France, en Allemagne, en Suisse et aux Etats- 
Unis. Apres neuf ans de travaux pionniers, l’ins- 
titut vole desormais de ses propres ailes depuis 
2006, en tant que membre de la fondation.

L’accession a ce nouveau statut a garanti 
un budget fixe et des postes permanents permet- 
tant de donner une assise solide aux depenses du 
Centre. Si elle a entraine la perte de l’atmosphere 
de salon et d’une certaine flexibilite, cette insti- 
tutionnalisation a toutefois ete tres profitable, du 
fait notamment des liens etroits etablis avec une 
serie d’institutions-sreurs historiques, de Varso- 
vie a Rome et de Londres a Washington, et tout 
specialement avec l’Institut historique allemand 
de Paris, meme si sa contrepartie est une forme 
d’organisation technique parfois etrangere aux 
singularites de cette discipline qu’est l’histoire de 
l’art et de ses representants. De surcroit, ce fonc- 
tionnement parfois contraignant ouvre lui-meme 
de nouvelles potentialites au travail scientifique.
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Kooperationspartner des DFK Paris seit 1997 
Les partenaires du DFK Paris depuis 1997

♦-----  Chicago/Paris
TERRA. Foundation for American Art

♦-----  Los Angeles
Getty Foundation
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Sao Paulo
Museu de Arte Contemporanea da Universidade de Sao Paulo (MAC-USP) 

Universidade Federal de Sao Paulo (UNIFESP)

♦

Buenos Aires
Museo de la Universidad Nacional de Tres de Febrero (UNTREF) 

Universidad Nacional de Tres de Febrero (UNTREF)

♦



Association Atelier Andre Breton 
Association d'histoire de l'architecture 
Beaux-Arts de Paris 
Bibliotheque Kandinsky 
Bibliotheque nationale de France (BNF)
Botschaft der Bundesrepublik Deutschland Paris/
Ambassade de la Republique federale d'Allemagne Paris
Centre Andre Chastel. Laboratoire de recherche en histoire de l'art
Centre Georges Pompidou
Centre interdisciplinaire d'etudes et de recherches sur l'Allemagne (CIERA)
Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD)
Deutsches Historisches Institut Paris (DHIP IHA)
Ecole des hautes etudes en sciences sociales (EHESS)
Ecole du Louvre
Ecole nationale de chartes
Ecole nationale superieure des beaux-arts de Paris 
Ecole Pratique des Hautes Etudes (EPHE)
Fondation Custodia
Fondation maison des sciences de l'homme (fmsh)
Fondation pour la Memoire de la Shoah (FMS)
Goethe-Institut Paris
Institut national d'histoire de l'art (INHA)
Institut national du patrimoine (INP)
Institut Universitaire de France (IUF)
International Association of Research Institutes in the History of Art (RIHA)
International Council of Museums (ICOM)
L'Association des professeurs d'archeologie et d'histoire de l'art des universites (APAHAU) 
Maison Heinrich Heine
Ministere de la culture et de la communication 
Mobilier national
Musee d'art et d'histoire du Judaisme
Musee de l'art moderne de la ville de Paris
Musee du Louvre
Musee d'Orsay
Musee du Petit Palais
Sciences Po
Sorbonne Universites
Universite Paris 1 Pantheon-Sorbonne
Universite Paris 8 Vincennes-Saint-Denis
Universite Paris Nanterre

Kaltenkirchen
artifex

Berlin
Akademie Verlag
Bundesministerium für Bildung und Forschung 
Centre Marc Bloch 
Deutscher Kunstverlag 
Forum Transregionale Studien e.V.
H-Arthist
Kolleg-Forschergruppe Bildakt und Verkörperung 
OFAJ-Deutsch-Französisches Jugendwerk 
Technische Universität Berlin

Potsdam
Fachhochschule Potsdam (University of Applied Sciences)
Stiftung Preussische Schlösser und Gärten in Berlin-Brandenburg

Magdeburg
Deutsches Zentrum für Kulturgutverluste

Moskau
Deutsches Historisches Institut Moskau (DHI)

Göttingen
DARIAH-DE

Leipzig
Universität Leipzig. Institut für Kunstgeschichte

Weimar
Klassik Stiftung Weimar

Dresden
Staatliche Kunstsammlung Dresden

Frankfurt a. M.
Kunstgeschichtliches Institut Goethe-Universität Frankfurt am Main 
mobile. Gesellschaft der Freunde von Möbel- und Raumkunst

Heidelberg
Cluster of Excellence Asia and Europe in a Global Context 
Universiät Heidelberg

Beirut
OIB. Orient Institut Beirut

München
Bayerisches Nationalmuseum 
Zentralinstitut für Kunstgeschichte (ZI)

Tübingen
DAASI International
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